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Die internationale Kunstseidenwirtschaft im Jahre 1929.

Von Dr. Friedrich Kargen, Paris.

In ihrer Gesamtheit betrachtet, boten die Konjunkturver-
hältnisse auf den Kunstseidenmärkten der einzelnen Länder
während des vergangenen Jahres ein recht wenig erfreuliches
Bild. Ueberall traten große Schwierigkeiten auf, die vielfach
in einer schweren Krise ausarteten und in den fortwährenden
Preisrückgängen, sowie später in den ungünstigen Bilanzen
der führenden Gesellschaften und den Kursstürzen der Kunst-
seidenwerte nur allzu deutlich zum Ausdruck kamen. Eine
einigermaßen bevorzugte Stellung nahmen nur die Industrien
derjenigen Länder ein, die auf Grund der niedrigeren Her-
Stellungskosten die Auslandskonkurrenz vom heimischen
Markte fernhalten und zugleich ihre Produktionsüberschüsse
im Auslände abstoßen konnten. Aber auch hier blieb man
von den Auswirkungen der allgemeinen Depression nicht ver-
schont, die einzig und allein auf das Gründungsfieber zurück-
zuführen ist, das in den Jahren 1927/28 die gesamte Kunst-
seidenindustrie befallen hat und das die Leistungsfähigkeit auf
ein Niveau gesteigert hat, das vom Verbrauch selbst unter den
allergünstigsfen Voraussetzungen in den darauffolgenden Jah-
ren bei weitem nicht erreicht werden konnte.

Vom Gesichtspunkte der Bedarfsentwicklung aus betrachtet,
hat die Kunstseidenindustrie hingegen ein gutes Jahr hinter
sich. Dies geht aus den Produkfions- und Verbrauchsstatisti-
ken mit voller Klarheit hervor, wenn auch erwähnt werden
muß, daß die verschiedenen Aufstellungen dieser Art oft
wesentlich von einander abweichen und daher auch die Zahlen
der folgenden, trotzdem alle maßgebenden Schätzungen hier
Berücksichtigung gefunden haben, nur als annähernd richtig
angesehen werden dürfen.

Weltprodukfion in Millionen Kilogramm.
1929

Vereinigte Staaten 59,48
Italien 26,72
Großbritannien 24,05
Deutschland 20,39
Frankreich 17,76
Holland 9,06
Japan 8,15

Belgien 6,80
Schweiz 5,53
Polen 2,93
Tschechoslowakei 1,93
Oesterreich 1,63

Spanien 0,91
Ändere Länder 2,87

188,21 158,21 plus 19,0

Weltverbrauch in Mil
1929

Vereinigte Staaten 65,53
Italien 10,97
Großbritannien 22,38
Deutschland 20,91
Frankreich 12,41
Holland 1,66
Japan 8,45
Belgien 4,67
Schweiz 3,41
Polen 3,02
Tschechoslowakei 4,80
Oesterreich 1,36
Spanien 1,67
Andere Länder 24,68

186,92 151,34 23,5

Die Produktion konnte demnach insgesamt um 19<Yo gestei-
gert werden, während der Verbrauch fast um ein Viertel
größer war als im Jahre 1928. Diese Feststellungen sind
sicherlich sehr erfreulich, denn sie beweisen, daß der Welt-
kunstseidenmarkt vom Sättigungspunkt noch weit entfernt ist,
und daher auch für die kommenden Jahre bezüglich der Ab-
satzsteigerung günstige Aussichten bestehen. Auffallend ist
jedoch, daß nicht alle Länder in gleichem Maße an der Pro-
duktionszunahme beteiligt waren. Von den 5 wichtigsten
Kunstseidenländern haben bloß die Vereinigten Staaten, Italien
und Frankreich wirklich gute Erfolge aufzuweisen und sie
lieferten zusammen so ziemlich das gesamte Plus, das im ver-
gangenen Jahre zu verzeichnen war. Deutschland hingegen
hat nur bescheidene Fortschritte gemacht und in England be-
ziffert sich die Mehrerzeugung gar nur mit 2,8o/o, sodaß man
bei der Ungenauigkeit der Statistiken die Behauptung, daß in
diesem Land die Produktion zurückgegangen ist, nicht so glatt
von sich weisen kann. Von den Produktionsländern geringerer
Bedeutung hat vor allem Japan, dann Polen und die Tschecho-
Slowakei vorteilhafte Ergebnisse erzielt. In Holland beträgt
die Zunahme nur ungefähr 10o/o, in Belgien und der Schweiz
ist die Produktion so ziemlich auf dem gleichen Niveau stehen
geblieben und in Oesterreich, Spanien und der Gesamtheit der
übrigen Länder ist sie gar zurückgegangen.

Die Berechnung der Verbrauchszunahme hat uns bezüglich
einiger Länder zu einem auf den ersten Blick sehr sonderbar
anmutenden Resultat geführt, indem sich hinsichtlich Deutsch-
lands, Oesterreichs und Polens rechnerisch eine Abnahme er-

1928 Z/U" u. ADnanr
in Prozent

44,69 plus 33,1

21,29 25,4
23,56 2,8
18,57' 9,8
14,59 21,8
8,15 11,2
5,44 49,8
6,80 —
5,44 1,7

2,27 29,0
1,59 21,4
1,81 minus 10,0
1,13 20.0
2,88 0,3

lionen Kilogramm.
Zunahme

in Prozent1928

50.05 32,9
8,27 32,6

20,57 8,8
21,54
9,70 27,9
0,97 71,1
5.53 52,8
3,64 28,3
3,24 5,2
3,66
4,15 15,7
1,42 —
1.54 8,4

17.06 44,5
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gibt, obwohl /man doch allen Grund zur Annahme hat, daß
der ICunstseidenbedarf auch in diesen Ländern erheblich ge-
stiegen ist. Die Erklärung hierfür besteht darin, daß die
.Verbrauchsziffern ganz einfach in der Weise errechnet wurden,
daß der Einfuhrüberschuß der Produktionsmenge hinzugerech-
net bezw. der Ausfuhrüberschuß von dieser abgerechnet wurde.
Unberücksichtigt mußten hingegen die Stocks bleiben, die vom
vorhergehenden Jahre übernommen wurden, weil sie nicht fest-
stellbar sind. Hierin liegt die Fehlerquelle, die man sich zur
richtigen Beurteilung dieses Zahlenmaterials stets vor Äugen
halfen muß. Erfreulich ist vor allem die Feststellung, daß der
Weltabsatz um nahezu 25o/o gesteigert werden konnte. Die
Vereinigten Staaten nahmen mehr als 1/3 der Gesamtproduktion
für sich in Anspruch, und es konnte dort der Verbrauch mm
ungefähr 33 0/0 gesteigert werden, obwohl die auf den Ein-
wohner bezogene Konsumquantität schon im Jahre 1928 eine
sehr hohe war. Den zweiten Rang machen sich Deutschland
und Großbritannien streifig, während in Frankreich und Italien
der Verbrauch trotz der gewaltigen Zunahme, die im vergange-
nen Jahre zu beobachten war, noch immer ziemlich gering ist.
Starke Absatzsteigerungen stellt man ferner in Holland, Bei-
gien und gewissen Ueberseeländern fest.

Was nun die Verteilung der Weifproduktion auf die ein-
zelnen Verfahrensarten anbetrifft, so geht aus den Statistiken
hervor, daß die Viscose-F.rzeugung, obgleich sie auch im ver-
gangenen Jahre mehr als 80 0/0 des Weltverbrauchs deckte,
von der Äcetat- und Kupferseidenproduktion etwas zurück-
gedrängt wurde. So ist ihr Anteil an der Weifproduktion von
84,5o/o auf 82,10/0 gefallen, während der der Acetatseiden-
erzeugung von 7,2"/o auf 9,3"/Vi, und der der Kupferseiden-
Produktion von 4,0 auf 4,6 0/0 gestiegen ist. Der auf die Nitrat-
seide entfallende Prozentsatz ist gleichfalls etwas zurückge-
gangen.

Betrachten wir nun die Entwicklung des Weltaußenhandels
in Kunstseide, der für die Abschätzung der Konkurrenz-
fähigkeit der Industrien der einzelnen Länder die besten An-
haltspunkte gibt.

Millionen Kilogramm
1929 1928

Ein- Aus- Melirausfuhr + Ein- Ans- Mehrausfuhr +
iuhr fuhr Metireiniubr — fuhr fuhr Mehrelnfuhr —

Italien 0.6 17.4 plus 16.8 0.6 17.2 plus 16.6

Holland 1.4 8.8 plus 7.4 1.- 7.8 plus 6.8
Deutschland 8.9 8.3 minus 0.6 8.6 6.3 minus 2.3

Frankreich 0.4 5.6 plus 5.2 1.- 5.1 plus 4.1

Großbritannien 0.7 3.7 plus 3.- 1.2 5.2 plus 4-
Belgien 0.6 2.6 plus 2.- 0.4 4.- plus 3.6

Uebriges Europa 12.- 6.7 minus 5.3 11.9 6.2 minus 5.7

Europa 24.6 53.1 plus 28.5 24.7 51.8 plus 27.1

Vereinigte Staaten 7.4 0.1 minus 7.3 7.1 0.2 minus 6.9

Kanada 1.1 minus 1.1 0.9 minus 0.9

Uebriges Amerika 2.8 minus 2.8 1.5 minus 1.5

Amerika 11.3 0.1 minus 11.2 9.5 0.2 minus 9.3

Japan 0.2 minus 0.2 0.1 minus 0.1

China 8.9 minus 8.9 5.0 minus 5.-
Indien 3.7 minus 3.7 3.5 - - minus 3.5

Uebriges Asien 0.4 minus 0.4

Asien 13.2 minus 13.2 86 minus 8.6

Australien 1.6 minus 1.6 1.- minus 1 -
Afrika 0.5 minus 0.5 1.- minus 1.

Welt 51.2 53.2 — 44.2 52.- — *)

*) Die für 1928 gebrachten Zahlen sind den Veröffent-
lichungen des Statistischen Büros der Dresdner Bank, „Die
wirtschaftlichen Kräfte der Welt" entnommen.

Auffallend ist hier vor allem, daß sich der Außenhandel
bei weitem nicht in einem der Produkfionssfeigerung ent-
sprechendem Maße entwickelt hat, was zweifellos auf die
verschärfte Schutzzollpolitik, die von mehreren europäischen
Ländern und Ueberseestaaten getrieben wurde, zurückzuführen
ist. Erfreulich ist hingegen, daß der europäische Produktions-
Überschuß, der im Jahre 1929 mit ungefähr 28 Millionen Kilo-
gramm anzusetzen war, nach wie vor in Asien und Amerika
abgesetzt werden konnte. Die wichtigsten Abnehmer sind hier
China, die Vereinigten Staaten und Indien, die schon allein
20 Millionen Kilogramm Kunstseide von Europa beziehen. In-
teressant ist auch die Feststellung, daß, abgesehen von Deutsch-
land, alle bedeutenderen europäischen Kunstseideproduzenten
eine aktive Außenhandelsbilanz aufzuweisen haben, während
alle außereuropäischen Produkfionsländer nicht nur nichts
ausführen, sondern in der Regel auch ihren eigenen Bedarf
bei weitem nicht decken können. Dies gilt insbesondere von
den Vereinigten Staaten, die trotz der hohen Entwicklung
ihrer Kunstseidenindustrie alljährlich über 7 Millionen Kilo-
gramm von Europa beziehen. Die weitaus günstigste Stellung
nimmt auf den Exporfmärkten Italien ein, auf das fast 1/3

des Weltexports entfällt. Holland ist das zweitwichfigste
Ausfuhrland, und ihm folgt unmittelbar Deutschland, das
aber noch mehr importiert. Eine verhältnismäßig sehr gün-
stige Stellung nimmt auch die französische Kunstseidenindustrie
ein, die sich am Welfexport mit etwa 10",0 beteiligt.

Das Gesamtbild, das die Statistiken über die Produktions-
und Verbrauchsentwicklung entwerfen, ist somit ziemlich zu-
friedenstellend. Zu Besorgnissen gibt bloß die bereits hervor-
gehobene Tatsache Anlaß, daß der Kunsfseidenaußenhandel
nicht weit von dort stehen geblieben ist, wo er im Jahre 1928

war. Das Fortbestehen der Möglichkeit, die Produkfionsüber-
schüsse in den Ueberseeländern abzustoßen, ist für die euro-
päische Industrie von grundlegender Bedeutung, und die konti-
nentale Produktion wird daher vor allem trachten müssen, sich
diese Märkte zu erhalten. Folgen China und Indien dem
japanischen Beispiel und errichten auch sie sich eine eigene
Industrie, oder schieben die Vereinigten Staaten der Kunst-
seideneinfuhr den Riegel vor, so würde dies katastrophale
Folgen für die europäische Produktion nach sich ziehen. Leider
handelt es sich hier um eine Gefahr, die nach den gemachten
Erfahrungen nur allzu leicht in den kommenden Jahren zur
Wirklichkeit werden könnte. Sie verdient daher umso größere
Beachtung.

Bisher und insbesondere im vergangenen Jahre hat sich

aber, wie wir gesehen haben, die Produktion dem Verbrauch
entsprechend, vollständig normal und, man könnte selbst sagen,
sehr zufriedenstellend entwickelt. Dennoch war 1929 ein Krisen-
jähr, und nach der Ansicht vieler das schwerste, das die Kunst-
seidenindustrie seit ihrem Bestehen durchzumachen hatte. Das
Gründungsfieber der vorhergehenden Jahre konnte nicht ohne
böse Folgen bleiben. Es hat einen erbitterten Konkurrenz-
kämpf entfesselt, der sich in einem allgemeinen Preisunter-
bieten äußerte. Die Gewinne der meisten Unternehmungen
sind so sprunghaft zurückgegangen und haben sich sogar
in vielen Fällen in erhebliche Verluste verwandelt. Erfreu-
licherweise haben aber die Führer der Kunstseidenindustrie
und die hinter ihnen stehenden Banquiers aus den schlechten
Erfahrungen, die sie mit ihrer waghalsigen Politik gemacht
hatten, die gute Lehre gezogen. Der Kunstseidenindustrie
sind im Jahre 1929 keine weiteren Kapitalmassen zugeflossen,
und das allgemeine Wettrüsten in der Form von Neugründun-
gen und Betriebsvergrößerungen wurde, abgesehen von den
bereits in Angriff genommenen Arbeiten, so gut wie einge-
stellt. Dies ist wohl die erfreulichste Erscheinung, die das

mutwillig herbeigeführte Krisenjahr 1929 gebracht hat, denn
sie liefert den Beweis für die eingetretene Ernüchterung nach
dem Gründungstaumel und eröffnet dadurch bessere Aus-
sichten für die Zukunft.

Der englische Baumwoll-Enquête-Bericht.
Von Ludwig Geißer, Leipzig. (Nachdruck nur mit Erlaubnis des Autors)

Das von der englischen Labour-Regierung zur Untersuchung
der Lage der englischen Baumwollindustrie im August 1929

eingesetzte Enquête-Komitee, „Economic Advisory Council",
welches aus zwei Kabinettministern J. R. Clynes (Vorsitzender)
und A. V. Alexander, sowie Sir Alan Anderson (Großindu-

strieller und Äufsichtsrat der Bank von England), Joseph Jones
(Grubenarbeitergewerkschaft) und Sir William Mac Lintock
(Chartered Accountant) bestand, hatte seine Arbeiten Mitte
Juni 1930 beendet und der englischen Regierung vorgelegt.
Der Enquete-Ausschuß brachte ein sehr umfangreiches Material
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